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Urlaub im Allgäu hat viele Gesichter

A11gäuer nicht auf jhren Lorbeeren ausru-

hen. Sie haben 1ängst erkannt, dass Natur-

erlebnisse wie Alpenglühen oder der Weg

durch die Breitenbachklamm nicht ausrei-

chen .  um d ie  Cäs le  be i  de r  S lange  zu  ha l -

ten. Und auch die berühmten
E H R L A C H E R

I(önigsschlösser Ludwigs, die

Burgen und oder die alten Städte mit ihrer

Geschichte locken auf Dauer nicht ausrei

chend Urlauber an. Sport und Abenteuer

spielen deshalb eine immer größere Rolle.

Mountainbiketrails werden ausgewiesen

und Nordic Walking Routen beschildert.

Und auch in Sachen Erholung und

Entspannung ist es mit Plarrer Ifueipps

Wassertretbecken nicht mehr getan. In

den Gasthäusern und Sterne-Hotels wett-

elfern deren Betreiber mit immer ex-

klusiveren Wellnesslandschaften und

ausgele i l teren Lrholungs-  und Schö' r -

heitsprogrammen um die Wette. Und auf

die Teller in den Restaurants kommt viel

mehr a1s die typisch bayrische Weißwurst,

d i e  l ( a l bsha re  ode r  e ine  Po r t i on  de f t j ge r

Allgäuer I(ässpatzen. Dle internationale

I(üche hat in vielen Lokalen Einzug gehal-

ten, leichter als {iüher und vor a1lem ge-

nussorientiert.

Dennoch: ,,Das Echte und Unverfälsch-

le l<omnrt  immer noch sehr  gut  an bei

den Menschen", sind sich Patricia Fischer-

Schwegler und ihr Mann Thomas Fischer

sicher. Sie betreiben hoch über Flschen das

A11gäuhotel Tänneck in der driüen Genera-

Von N atur, Zwiebeltürme n,
I(ühen und der Milch

as A1lgäu ist eine I(u1isse, die fur

M o d elle i s enb ahnland s chaften

Vorbild gestanden haben könn-

l e .  Sanf ie  Hüge1 und schro f fe  Berge.  g rü-

ne Seen und tle{blaue Seen, idyllische Dör-

fer mit blühenden Gärten
V O N  U L R I K E

und ldeine Städte mit großer

Ceschichte. Die Zwiebelhauben der IGrch-

türme ragen gerade einmal so weit in den

Schäfchenwolkenhimmel, dass sie nicht zu
vor-witzio wirlcen' - -  - '_ - -

Schon seit dem 19. Jahrhunderl las-

sen sich Urlauber von dieser Bilderbuch-

gegend begeistern, und nicht umsonst

gehöft Deutschlands äußerster Süden zu

den beliebtesten Tourismusdestinationen

in der Republlk. Dennoch wollen sich die
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REISE RECIO

Wunderbar: Hochgffihl auf der Höhe.

DAS ALLGAU
LOCKT MIT VIELEN
ATTRAKTIONEN.
NEUERDINGS SPIELT AUCH
DIE MILCH EINE IMMER
GRÖSSERE ROLLE.

tion und haben jetzt erst vor wenigen Mo-

naten die ,,Allgäuer Milchweli" kreiert. Das

ist das erste und ein inzwischen marken-

geschütztes Wellnessschlaraffenland, in

dem sich alles um die Milch der vorwie-

gend braunen Allgäuer i(uh dreht. Milch

und Buttermilch, Sahne, |oghurt, Quark
- all das kommt in Badewannen, I(örper-,

Hand- und Fußpackungen, aber auch ge-

kühlt und schmackhaft ins Glas.

Authentisch sei das, sagen die Fischers

und versuchen ihr originelles Thema über-

ail duchzuziehen - in den mit Kuh-Acces-

soires gestalteten Stadelzimmern, in der

I(uhstallsauna oder der Dusche, in der in

gewissen Intervallen ein Alphorn tutet.

Und weil Milchwell irgendwie auch mit

Milchwirtschaft nebst I(äseherstellung zu

tun hat, gehört natürlich der Besuch einer

tipischen I(äserei fast schon zum Pflicht-

programm für die Gäste des Hotels, um

das sich im Sommer auch noch braun-wei-

ßes l(uhglück auf den Wiesen tummelt.

Aber wir sind ja jetzt beim IGse: Die

Bergkäse-Sennerei Schweineberg in Ofter-

schwang ist Ziel des morgendlichen Aus-

flugs. Hubert I(ebler ist hier auf mehr als

800 Metern über dem Meer ,,Senn", wie

der I(äser im Allgäu auch bezeichnet wird.

Und er ist es mit Leib und Seele. Täg fiir

Täg und fast ohne Urlaub. I(ebler macht

nämlich nur dann frei, wenn ein käsebe-

geisterter Rentner fur ihn zuverlässig ein-

springt. ,,Die rund 2.100 Liter Milch, die

täglich von Bauern in der Umgebung an-

geliefert werden, müssen schiießlich ver-

arbeitet werden", sagt der agile Mann mit

seinem von der Sonne gebräunten Gesicht

und macht nicht den Eindruck, als leide er

unter der mangelnden Freizeit. Zu sehr ist

er mit seinem Job, mit der Produktion von

typischem Allgäuer Bergkäse verbunden.

So eng übrigens, dass er sich an keinen

Täg erinnern kann, an dem er nicht selbst

auch Käse gegessen hat. Warm und feucht

ist es in dem gefließten Hauptraum der

ldeinen Sennerei. Die Luft riecht süßlich,

aber auch schwer und würzig,,,so wie Mol-

ke eben riecht", sagt Kiebler. In dem ge-

waltigen l(upferkessel versetzt er die Roh-

milch mit Lab. Dieser aus Kälbermägen

gewonnene Stoff scheidet die Molke vom >Hoch hinauf' dieses Mal mit dem Rad.
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